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Ermittlung deutscher Kriegsgefangener und Vermißter.
Der Würit. Landesverem vom Roten Kreuz ha! feine

Tätigkeit auf die Ermittlung deutscher Kriegsgefangener und
Vermißter, soweit sie aus Württemberg stammen, sowie auf
die Erteilung von Auskünften über solche Personen ausge¬
dehnt. Zur' Durchführung dieser Aufgabe, insbesondere als
Grundlage für die Nachforschung nach Vermißten ist eine
erschöpfende Feststellung der in Gefangenschaft befindlichen
»der vermißten württ. Militär- und Zivilpersonen erforderlich.

Die Angehörigen von württ. Heeres- und Zivilpersonen,
die gefangen oder vermißt sind, werden hiedurch aufgefordert,
die Gefangenen oder Vermißten ungesäumt bei dem Württ.
Landesverein vom Roten Kreuz, Adt. 18— Auskunststelle
für Verwundete, Vermißte und Gefangene— unmittelbar
anzumelden. Ebenso sind künftig in Gefangenschaft oder
Verschollenheit geratende Leeres- oder Zivilpersonen und
nene Nachrichten, die über den Verbleib bereits angemeldeter
Gefangener oder Vermißten eingehen, jeweils sofort der ge¬
nannten Abteilung bekannt zu geben.

Die Anmeldungen und sonstigen Mitteilungen haben
unter Verwendung besonders, vom Landesoerein ausge¬
gebener, beim Oberamt und den Gemeindebehörden erhält¬
licher Karlen zu erfolgen.

Die Gemeindebehörden werden veranlaßt, dafür zu
sorgen, daß die Beteiligten die nötigen Anzeigen und Mit¬
teilungen aisvald machen. Sie wollen dabei auf Wunsch den
Beteiligten bei der Ausfüllung der Karlen an die Hand gehen.

Nagold, den 4. August 1915.
2. B. Mayer , Amtmann.

Die Ausdunftstelle des Württ. Landesoereins vom
Roten Kreuz für Verwundete, Vermißte und Gefangene hat
mitgeteilt, daß die obige Bekanntmachung immer noch in

uer Reihe von Gemeinden nicht beachtet werde. Da die
lückenloseM lüung sämtlicher Gefangener und Vermißter
für ihre Tätigkeit von entscheidender Bedeutung ist, wird
die Oeffentiichkeit abermals auf die Bestimmungen dieses
Erlasses hingewiesrn.

Die Gemeindebehörden wollen hierauf die Betceffepden
besonders aufmerksam machen.

Den 6. März 1916. Kommerell.

Grdöl für Zwecke der Landwirtschaft». Heimarbeit.
Dem Oberamtsbezirk werden für März 2000 Liter, für

April 2600 Liter Erdöl für Landwirtschaft und Heimarbeit
zugejührt.

Am Rande des Grabes.
2m „Braunschweigisch. Sonntagsdlatt" schildert Pfarrer

H. Lehmann-Braunschwrig. früher Generalsekretär des Eo.
Bundes, jetzt Feldprediger an der Westfront, ein Erlebnis,
das er während einer Soldatenbeerdigung gehabt hat. Man
Amn daraus ersehen, unter welchen Gefahren unsere wackeren
Feldprediger ihre schwere Pflicht tun.Pfarrer Lehmann erzählt:

. - . „Ich trat an den Grabesrand. Ach. an wie
manchen trat ich schon? Aber nie noch war meine Seele
A den Ton des Friedens gestimmt wie an diesem
r erid. Hb ihr zu Liede auch die Geschütze schwiegen, die
pflegen? Abendstunden ihr friedestörend Lied zu schreien

Stille ringsum!
Stille hüben und drüben!

„Friede sei mit Euch!" Und von dem Abendsrieden,
oer uns lind umschwieg, uns und die lieben toten Kame¬
raden da, mänderten unsere Gedanken zu dem Weltfrieden
Yln, um den wir alle Kämpfen und beten, um den auch
jene Funfe da bluteten und starben. Ach, wer um Frieden
«ngt, ringt auch für Gottes Sache; und aus den unsicht¬
baren Geifteshöhn unseres Gotte» schaute der Ewigkeilssrie-
oen irsstltch.verklärend auf die treuen Toten, hoffnunger-
Â Eno auf uue Lebende nieder. . Friede sei mit uns!
77. E° e sei mit Tuch ! ' So nahmen die Lebenden von ihren

Kameraden und voneinander Abschied aus dem deut-
Soldatenfrirdhos des französischen Dorfes.

- i. ^ fast dunkel, als ich den wartenden Wagen
«neoer bestieg. Da trat «in Soldat an mich heran und bat,
wie er samt seinen Kameraden von mir angewiesen war,

Die Berteilungrsiellen sind in den gleichen Gemeinden
wie seither. Da wo der Verkauf von den in einer Ge¬
meinde vorhandenen Firmen adwcchselungswtffe erfolgt, ist
sofort dem Oberami müzuteilen, welchen Firmen die Liefe¬
rung für März und April zugewirsen werden soll, damit
diese bekannt gemacht werden können. Kommt eine Mit¬
teilung nicht ein. so gehr die Lieferung an die Empfänger
des Februarerdöls.

Die Gemeinden, in welchen BerteilungLstellen sich be¬
finden, wollen alsbald hü her Mitteilung geben, sobald das
Erdöl angekommen ist und dabei insbesondere auch berichten,
wieviel Liter gekommen sind, damit die erforderlichen Erd-
öimarkeu an die für jede Brrrcilungsstelle in Betracht kom¬
menden Gemeinden htnauegegeben werden können.

Nagold, den 6. März 1916. Amtmann Mayer.

Die Erstürmung von Frednes.
WTB . Großes Hauptquartier , 7. März.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Kleine englische Abteilungen, die gestern nach
' starker FeueroorbereitUkig bis in unsere Gräben nordöstlich

vm Verwestes vorgedrungen waren, wurden mit dem
Bajonett wieder zuriickgeworfe«.

In der Ehampazrre wurde n überraschendem
Angriff östlich von Maifon -de-Champagne unsere
Stellung zurückgewonne«, in der sich die Franzosen am
ll . Jebr. festgesetzt hatten. S Offiziere und ISS Man»
wurden dabei gefangen genommen.

In den Argonne « schoben wir nordöstlich oon
La Chal «de im Anschluß an eine größere Sprengung
«nsere Stellung etwas vor.

Im MaaSgebiet frischte das Artilleriesener west¬
lich de« Flusses auf. Oestlich davon hielt es sich auf mitt-
lerer Stärke. Abgesehen von Zusammenstöße« von
Erknndungstruppenmit dem Feinde kam es zu Nah-
Kämpfen nicht.

In der Woevre wurde heute früh das Dorf Fres-
ues mit stürmender Hand genommen. In einzelnen
Häusern am Westrande des Ortes halten sich die Franzosen
noch. Sie büßten über SVO Gefangene ein.

Eines «nserer Luftschiffe belegte nachts die Bahn¬
anlagen oon Bar -le-Due ausgiebig mit Bombe«.

Oestlicher «ud Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Wilsons Politik.
Der frühere amerikanische Generalkonsul in München,

Gaffney. gab einem Mitarbeiter des „Berliner Lokalanz."
z» den vorliegenden Nochrichten aus Amerika folgende
Erläuterungen: Soweit ich erkennen kann, scheint man hier
in Deu schland vielfach der Ansicht zu sein, daß die be¬
kannte Abstimmung im Senat einen Erfolg Wilsons dar¬
stellt, das ist ein großer Irrtum. Die Abstimmung beweist
nur. daß der amerikanische Senat nicht daran denkt, Wilsons
Politik der Wortspalterei und Prinzipienreiters! zu billigen.
Stände der Senat geschlossen hinter dem Präsidenten, s»
würde die Sitzung einen ganz anderen Ausgang genommen
haben. Bei meiner kürzltchen Anwesenheit in Amerika
bade ich gesehen, daß die Auslegung, die Wilson dem
Rechte der amerikanischen Bürger gegeben hat, frei zu re sen.
wohin sie wollen, Bedenken erregt. Zum Beispiel hatte er
ungeordnet, daß kein Mitglied der Ford'ichen Gesellschaft,
die doch ausgesprochen nur friedliche Zwecke verfolgte,
Erlaubnis erhielt, sich frei und unaehindert in eines der
kriegführenden Länder zu begeben. Die diplomatischen und
konsularischen Beamten der Bereinigten Staaten hatte»
strikte Weisung, den Mitgliedern der Ford'schen Gesellschaft
die Visierung des Paff » für irgend eines der kriegführen¬
den Länder zu verweigern. Der auffällige Gegensatz zwischen
dieser Verweigerung und der jetzt vom Präsidenten gefor¬
derten Berechtigung für alle Amerikaner, nicht nur nach
kriegführenden Staaten zu reisen und die Kriegezone z«
passieren, sondern dies auch aus bewaffneten Fahrzeuge»
zu tun. ist den amerikanischen Politikern natürlich nicht
entgangen. Ich kann heute keine wetteren Mitleilunge»
machen, möchte aber dringend davor warnen, den über
England aus den Bereinigten Staaten kommenden Mel¬
dungen irgend welche Bedeutung zu schenken. Sie sind
immer, und selbst da, wo sie für Deutschland anscheinend
günstige Nachrichten enthalten, in feindseliger Absicht ten¬
denziös zurecht gemacht.

Ueber die Bereinigten Staaten und den Weltkrieg ent¬
wirft der neuerdings viel genannte Kor! oon Wiegand ei»
vom Bert. Lokalanz. veröffentlichtes Lüd. Wiegand weilte
»or einigen Wochen in Washington. Er schreibt, man könne

mit mir sprach, eine Treppe hinunter in den schützenden
Keller tragen. Wum — bum! Denk an deine Sicherheit,
brüllen die Granaten und sprechen die stummen, bleichen
Gesichter der nun wieder aus dem Dorfe zurückströmende»
Soldaten. Da vorn liegt der Friedhof, aus dem wir eben
noch im Frieden standen. Auch da wühlen Granaten sich
in die Erde und schleudern Eisenstücke nach den die Höhe»
und damit Deckung suchenden Soldaten. Wo ist mein
Wagen? Gr muß mich hinaustragen aus diese« Hexen¬
kessel oder . . . ! Ich eile dem Wagen nach. Wum —
bum! Wum — buml Der Tranatenregen wird stärker
Meine Knie zittern. Ein Tragbare liegt sortgeworfe»
über den Weg hinüber flach auf der Erde, kaum 50 Zenti¬
meter breit. Der Gedanke lähmt mich, ich käme nie, nie
hinüber. Wum — bum! Sffjffsit bum! Wum bum.
Da, was ist das? do kommt ja mein Wagen zurückge-
fahren, zurück in de« Todesregen! Bor dem Granatenge-
d-ul und dem Pulvergewölk schäumen und bäumen die
Pferde. Aber der brave Fahrer hat sie jetzt wieder in
der Gewalt: er hat die Ausrede, die Pferde seien ihm durch¬
gegangen, nicht dazu benutzt, daoonzujagen; er hat auch
nicht erst fern von den Verderb rnspeienden Einschlägen—
Wum — dum! Wum! Wum! — aus mein. Kommen
gewartet! Er kommt und nimmt mich„am Grabesrand"
in den Wagen und fährt mich durch Einschläge und Pul-
oerdompf hindurcha»r dem Bereich des Todes und hin
zum Unterkunstsorie der Dtvisionstabes, wo mich die Freunde
wie einen vom Tode erstandenen begrüßen und bewirten.
Der Divisionskommandeur oder ließ sich sofort den Hergang
de» Furchtbaren von mir berichten. Zwei Tage daraus
aber schickte er mir zur Weitergabe ein funkelneues Eisernes
Kreuz. Da» trägt nun der tapfere, treue Konrad Beyer. .

für die bedürftige Wime eines jüngst hier gefallenen Kame¬
raden um eine Unterstützung. Ich stieg aus dem Wagen,
und wir sprachen noch miteinander, da ein dumpfer Knall
in der Ferne, wir sahen mit gleichsam horchenden Augen
einander an. Unser schallkundige, Ohr hatte uns äugen-
blicklich gesagt, daß der Abschluß uns hier galt. Und eh'
noch ein Wort der Warnung uns entfahren, Lurchdrang den
Abendfrieden jenes zwitschernde Pfeifen, das keiner verkennt,
der es einmal gehört. Und da — ein Kchlezuschnürcn
und Atemstocken! — da reißt es und kracht es in unserer
Nähe. Effenstücke umklirren uns, Holzsplitter und Lehm¬
boden schlagen auf uns.re Uniform, eine Wolke von Pul-
verdamps und Staub wälzt fich um uns. Da Pserdege-
stampf und Rädergeraffel. In jähem Schrecken bäumen
die Pferde sich aus, rin Rucken und Reißen und dahin
jagt mein Wagen. Ich schnell hinterdrein, denn schon heult
es und kracht es rings um uns her. Ein sorgfältig ange-
legier Feuerüberfall. Da brechen die beißenden Elscnzähne
einer mordgierigen Granate zur Rechten in ein Haus, da
links ln eine zu Pulver zermalmte Steinmauer. Und es
heult von Süd, und es pfeift oon Südost, und eo zischt
von Südwest. Drei Batterien lassen das wtlbe Getter mo d-
lechzender Geschosse in den Abendsrieden des Dorfes hinter
der Front eindrechen und lassen sie da den Dorsausgang
nach Norden, da den nach Osten sperren unb Hetzen sie
aus Brrghänge vor und hinter dem ttefgelegenen Dorfe.
Ein Granatengrheul, ein Granotengekrach zum Trommel¬
fellplatzen, zum Sinnerwineli. Denk an dein Ende? Ihr
steht alle am Grabesrand! Aber den wollen, den müssen
st? fliehen. Sie schulden ihr Leben und nicht ihr Sterben
dem Daterlande.

Ich sehe noch, wie Kameraden den Mann, der gerade



behaupten, daß dos amerikanische Volk in seiner großen
Mehrheit den Wunsch heoe, in jeder Weise bei dem euro¬
päischen Krieg aus dem Spiel zu bleiben, und daß, wenn
es doch hineingezogen werden sollte, es nur geschehen dürfe,
wenn es sich um eine Frage der Ehre handele oder um
eine besonders wichtige Priuzipiensrage der Verein. Staaten.
Daß eine geheime Allianz zwischen Washington und Lon¬
don bestehe, sei vollständig ausgeschlossen. U. a. heißt es
denn: Unter den Faktoren in dem bevorstehenden Präsi¬
dentenwahlkampf sind die Deutsch-Amerikaner und die anti-
englischen Irländer sowohl als die Proengländer und ein
großer Teil der Katholiken, sowie die Politiker Btyan und
William Randolphe Hearst, wie die Dinge heute stehen,
alle gegen Wiison.

In Deutschland hört man oft. daß Wallstreet hinter
Wilson stecke. Ob man nun mit Wilson politisch überein¬
stimmt oder- nicht, dos eine steht auch in Nevyork und
Washington fest, daß auch seine allerhestigsten Gegner ihm
zuzestehen. daß er sich nicht beeinflussen. Leute, von denen
ich weiß, daß sie in engsten Beziehungen zum Präsidenten
stehen, und auch von denen, die ihn zwar persönlich sehr
genau kennen, aber ihm hesiioste Opposition machen, hö.te
ich dos gleiche, daß er ein Man» ist, aus den irgend wei¬
cher Einfluß ausgeiibt zu haben, sich keiner brüsten kann,
mit Ausnahme eines einzigen Mannes, nämlich des Obersten
Hause, aus dessen Rat und Urteil der Präsiden: sehr großes
Gewicht legen soll.

Aus Gens wird der „Deutschen Tageszeitung" berich¬
tet: Im „L'Oeuvre" wird der naive Optimismus der füh¬
renden Politiker in Paris und London besprochen, wonach
der Bieroerband Deutschland und Amerika schließlich in
den Kriegszustand bringen werde.

Das Blatt schreibt: „Wir müssen die Handlung muss
Bernstorffs als Diplomat bewundern, aber viel mehr müssen
wir dem Werke Wilsons mißtrauen. Dsisrr gibt sich den
Anschein, in den Konferenzen energisch aufzutteien, droht
den Kongreßin tzliedern gegenüber mit seinem Rücktritt, den
er aber niemals vollziehen wild. E; ist nur ein gewisses
Wahlmanöoe: gegen Roosevklt, dcr die schwächliche Halt mg
Wilsons als einzige Warnung ins Feld geführt hat. Die
Amerikaner ziehen uns bei den Krieqslieferungen die Haut
über die Ohren. Falls sie in den Krieg einträtcn, müßten
sie uns den Kriegsbedarf umsonst liefern. Das würde aber
die allmächtige amerikanische Handelewelt niemals erlauben.
Darüber sind sich auch Wllson und die Senatoren einig"

Die Kümpfe vor Verdun.
Zur Lage im Westen sagt der militärische Mitarbeiter

der „Basischen Zeitung" : Wir stehen zur Zeit in Erwar¬
tung eines großen französischen Gegenstoßes. Dieser mußund wird kommen.

Bern, 7. März. WTB. Die Loge bet Verdun wird
von den französischen Milnä Kritikern weiterhin als durch¬
aus ernst bezeichnet. Natürlich werden die angeblich un¬
geheuren deu'ichen Verluste und die französischen Verteidi¬
gung«. und Ge ênangr ffswaßnahmen zur Beruhigung des
Publikums gehörig herausgestrichen, teilweise umer Anfüh-
-urig deutscher Blälrsrstimm-n. Fast durchweg wird die
Befürchtung einer neuen Ueberraschung sowie einer weiteren
Ausdehnung der Kampffront laut, die zu mehr oder minder
nachdrücklicher Kritik an der Leitung Ler Operationen führt.
In schonungsloser Weise scheint dies seitens Tiemenceaus
geschehen zu sein, denn sein Blatt , L' Hamme EnchairS"
wurde, wie aus den leeren Stellen bei der Anführung seiner
Artikels in anderen Blättern hervorgrht, wegen -es Aus¬
satzes„La crise de Verdun" von der Zensur verboten. An¬
gesichte des zu erwartenden Wiederauflebens der Kamps-
Handlung mohmn die Kritiker sämtlicher Blätter zu ge-
spanntester Aufmerksamkeit und fordern die Franzosen auf,
Dertcauen zu haben und eine würdevolle Haltung zu zeigen.

Neuyork, 6. März (Vom Beitreter WTB.) Die
Brr chte von den deutschen Erfolgen bei Verdun machen in
Neuyork großen Eindruck. Die Zeitungen widmen ihnen
lange Leitartikel.

Dis Wogesenrvacht.
Kirr Ariegsrornan aus der: Gegenwart

von An Ny Wothe. Nachdruck verböte,.
Amerikanisches 1314 i>7 Anny Wothe , Leipzig.

(Forlsetzuig)
Der Abend senkte sich über das Tal oo- Grandson-

taine. Das Schlachigetöie war verstummt. Still und fried¬
lich lag das dämmrige Tal. Auf de Bogeienhöhen lo¬
derten Wachtfeuer empor. Ab und zu lsiß sich auch eine
Reisimentskapellevernehmen. Der Angriff der Franzosen
schi'N also wieder erfolgreich zurückgeschlaaen. Nun konn¬
ten sich wieder mal die Augen der deuscheu Krieger aus
dem willen Schlachtgclä-ide zu wchloerdientem Schlummer
schließen. -

Der Schloßhos von Marbeck lag still und einsam in
flirrendem Mont licht. Eine weiche, warme Herdstnacht zog
heraus mit all ihrem Zauber und Sterne«schein. —

Vor dem eisernen Tor schritt der Wachtposten unauf-
hörlich aus und ab.

Aus den Wachistuben, die man zu ebener Erde ein¬
gerichtet hatte, klang Becherklirren und der fröhliche Saugder Soldaten.

Unter der alten Linde im Schloßhos saß Raimar von
Barenbusch träumend aus der Bunk, den Kopf an den
Stamm gelehnt.

Immer sah er vor fich die schlanke, blonde Mädchen-

I Die Beschießung von Reims.
GKG. Ueber die Beschießung von Reims meldet lt.

Köln. Ztg. Le Reoeil de la Marne: Die Beschießung von
Reims dauert mit zunehmender Heftigkeit an. Das Blatt
behauptet, die deutsche Artillerie habe es aus eine völlige
Uebe schültung der Stadt mit schweren Granatm abgesehen.
Die französische Arlilleris erwidere die Beschießung kräftig.

Paris . 7. März. GKG. Wie die Blätter lt. Frkf.
Ztg. berichten, wird die Beschießung von Reims durch die
Deutschen mi!Heftigkeit fortgesetzt Am Donnerstag schlugen66 Granaten in fast allen Teilen der Stadt rin.
Der Luftangriff auf die Humbermündnng.

London. 6. März. WTB Das Kriegsamt keilt mit,
daß. wie man glaubt, 3 Zeppeline an dem gestrigen An¬
griff auf England tsilnahmen. Nachdem sie die Küste über¬
flogen hatten, schlugen sie verschiedene Richtungen ein. und
man hatte den Eindruck, daß sie offenbar im Unklaren dar¬
über waren, wo sie sich besa>den. Das - eimgesuchte Kr
Siet « ar Yorksßire, Lincokusßire, Hiuttaud, Kuvtiug-
do», KamvridgesHire, ZÜorfolL, Kssrr«»d Keut. Im
ganzen wurden etwa 40 Bomben geworfen. Es wurden,
soweit bekannt, 3 Männer, 4 Frauen und 5 Kinder getötet
und 33 Personen verwundet. Ferner wurden2 Haustenas-
sen zerstört, 1 Bureau, 1 Gasthaus, 1 Kaffeehaus und ver¬
schiedene Läden teilweise zerstört und ein Block von Armen¬
häusern ernstlich beschädigt.

Ein englischer Torpedobootszerstörer
gefunken.

GKG. Aus Amsterdam meldet die Frkf. Zig. : In hiesigen
Schifsahrlskretsen wird mit Bestimmtheit erzählt, daß vor
der Hrrmbermlmdung der englische Torpedoboots»
zecstörer „Murray"  gesunken sei. 22 Mann der Be¬
satzung seien ertrunken.

(Der Murrey ist noch ganz neu. er lief 1914 vom
Stapel, verdrängte 1000 To , hatte4 Geschütze und war
für 120 Mann eingerichtet.)

U-bootsarbeit.
Aus drm Haag wird der „Täglichen Rundschau" be¬

richtet: Llcyds mkldei: Vier englische Fischereisah'zruge
wurden in der Nordsee versenkt. Die Besatzungen landeten
in Lowestoft.

An Bord des bülischen Dampfers„Spttaea" ist ein
Brand ausgedrochen Das Schiff scheint»erkoren zu sein.

Der als überfällig genuldete Dampfer„Triumph" wird
als vollständig oerttren irtr ' ch et.

London. 7. März. WTB. Lloyds melden, daß der
britische Dampfer „Masunda" versenkt. Die Besatzung
wurde gerertet.

London, 6. März. WTB. Einer Lloyds-Meldung
zufolge wurde der englische Dampfer„Rctasay" (2007T.)
versenkt. Die Mannschaft ist gerettet.

Bon den Dardanellen.
Athen, 6. März. WTB. (Reuter.) Wie berichtet

wird, entfernen die Tucken die Minen aus den Dardanellen.
Deutschland und Japan.

Berlin, 6 März. WTB. Die „Norddeutsche Ztg."
schreibt unter der Ueberschüst: „Deutschland und Japan" :
Verschiedentlich ist oerdreltkt worden, der Bruch zwischen
Deutschland und Japan hätte von deutscher Seite vermieden
werden können. Die deutsche Regierung habe Gelegen¬
heiten zu einer Berständicurg mit Japan versäumt. Japan
habe während der letzten Jahre eins politische Annäherung an
Deutschland gesucht und sogar noch kurz vor Kriegsausbruch
zu einer friedlichen Auseinandersetzung wegen Klautschau die
Hand geboten. Die deutsche Regierung sei aber so verblendet
gewesen, alle Angebote und Annäherungsversuche, dieu. a. in
d r Form eines Arleh gesuches an sie heran getreten seien,
zuriickzunnistn. Liese Erzählungen find müß'ge Erfindungrn,
d e jeder ta sächlichen Grundlage entbehren. Wir sind er-
mächligk, sestzustrllen, daß die japanische Regierung niemals
und in deiner Form an Deutschland mit Anregung» der
gestalt mit dem leuchtenden Haar und den seltsamen Augen,an die er immer und immer denken mußte.

„Wenn sie setzt käme." ging es durch seinen Sinn.
„Wenn die warme Herbstnachi ste hinauslockte in den
Schloßhos."

„Lächerlich." dachte er weiter, „wie käme ste wohl da- !
zu, jetzt über den Hof zu gehen?" Was aber war das?
Arffle ihn denn ein Spuk?

Da schimmerte so hell und licht ein «e'ßes Gewand.
Der brennend rote Schal um die Schulter leuchtete wie Blut.

Er stand schnell auf. Die Hand fuhr unwillkürlich an
den Degen, als er auf Eva Maria, die lautlos über den
Schloßhof gleiten wollte, zutrat.

Mit einem leffen Schrei fuhr die Gräfin zurück.
xHabe ich Sie erschreckt, G.iifi.?" fragte er leise, und

es war säst, als sei ein zärnicher Klang in seiner Stimme.
Eva Maria neigte kaum merklich das Haupt, dann

aber sagte ste, lies atemholend:
„Das ksm wohl daher, weil ich soeben an Sie, Herr

von Barenbusch. gedacht, wett ich Ste so heiß hrrbeiges hat
habe in meiner Not"

„W e seltsam, Gräfin," gab er erregt zurück. „Auch
ich wünschte Sie, als ich vorhin dort unter der Linde
träumte, lebhaft herbei."

Eva Maria blickte sche» in die Runde. Prüfend flog
ihr Blick auch zu dem Altan des Schlaffes hinaus, dann
sprach sie hastig, ohne Barenbusch anzusehen:

„War es mir doch soeben, als sähe ich da obena«f
dem Altan einen Schatten."

behaupteten Ar! herangltreten ist. Was insbesondere die
Zeit kurz vor dem Bruch mit Japan betrifft, hat das ja¬
panische Kabinett mit dem damaligen Minister der amwär-
tigen Angelegenheiten. Baron Kalo, nickt nur keine» Dar-
ftändigungsvorschlag gemacht, sond.rn jede Verhandlung ab-gelehnt.

Die italienische Natioualanleihe,
Bern-, 6. März. WTB. Hier wird bekannt, daß das

wirkliche Ergebnis der 3. italienischen Nattsnalanleihe 1700
Millionen Lire beträgt, wovon 1200 Millionen Barzrich-
nurgen sind. Da die italienischen Kriegsdosten zur Zeit
monatlich 650 Millionen Lire betragen, Lecken die neuen
Mittel als» knapp den Bedarf von zwei Monaten. Be¬
kanntlich mußte die Zeicknungssrtst der Anleice von ursprüng¬lich4 Wochen aus 7 Wochen verlängert werden, um ein
einigermaßen günstig«« Ergebnis zu erreichen. Die Anleihe
hat also kaum mehr neues Geld gebracht, als während
ihrer Zeichnung durch den Krieg verbraucht wurde.
Der Entwurf zum LLnittungsstemPelgefech.

Berlin. 6. März. Der drm Brmdesrvt oorgeiegts Ent¬
wurf eines Quitturĝ sti-Mpelgesetzes wird heute in der Nordd.
Allg. Z. veröffentlicht werden. Ueber den Inhalt des Ge¬
setzentwurfes erfahren wir u. a. nachstehendes:

Dem Quittungrsterrrpel sind grundsätzlich unterworfen:
olle Wertumsätze, dis sich in einer Zahlung ausdrückerr. Mit¬
hin der gesumteA«tzt»«zs»erteHr, einerlei, in welchen
Formen er sich vbwickett. Es ist jedoch darauf Bedacht
genommen, daß der sogenannte„Bargeldlose Zahlungsver¬
kehr", an dessen Förderung ein gemeinsames wiüschoftliches
Interesse besteht, auch dann durch den Quittungsstempel
nicht stärker als der Bargeldvrrkrhr betroffen wird, wenn
sich ein und derselbeW««Umsatz in einer Mehrzahl bank¬
mäßiger Uebertragungen vollzieht. Gegenstand der Besteue¬
rung ist bei Bawerkehc die Quittung über die Geldzahlung
oder die Tilgung einer Geldschuld. Bei bargeldlosem Ver¬
kehr im wesmüichen die Bescheinigung über die erfolgte
Gutschrift des überwiesenen Bettages an den endgültigen
Zahlungsempfänger. Der Echeckstrmpek, der bisher eine
Sonderdelastung des borgeldersparenden Zahlungsverkehrs
ausmachte, kommt mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens
des Quilttmgsstkmpeis in Wegjali.

Frei vom Qniltunqsstempe! sind Zahlungen vo» 10^
und darunter. Der Ouittungsstrmpkl ist als Tcsistempel
gedacht. Er beträgt 10^ bei einem Betrag von mehr ccks
10 und nicht mehr als 100 20 ^ bei Beträgen
von mehr als 100 Adgksihm von Zahlungen bis zu
10^ ist eine Reihe von Zahlungen vom QMungsstempel
sreigestelU. teils zu: Dermeidurg einer dopprlren Besteuerung,
teils in Rücksich! auf die glatte Abwickelung der Zahlungs¬
verkehrs, teils aus Erwägungen sozialer Natur. In lch-
terer Beziehung kommen vor allem folgende Steuerbefrei¬
ungen in Frage: Arbeit- und Disnstlohn. Gehalt oder son¬
stige Dienstbezüge, oder Ruhegehalt, sowie Witwen-. Waisen-,
und Elterngeld, Zahlungen aus Grund der Rilchsversicherung,
Zahlungen auf Grund einer gesetzlichen Unterhallungepflicht
sowie Unterstützungen, Krankenceld und ähnliche Zahlungen
aus öffentlichen oder aus privaten, nicht auf G winrr der
Unternehmer berechneten Kassen und Anstalten. Zahlungen
für Wohnungsmtete, sofern der Mietzins aus das Jahr be¬
rechnet 360 nicht übersteigt.

Die Durchführung des Grundsatzes, daß — von den
vvrbezeichneten Am nahmen adgrsthm— dsc gesamte Zah¬
lungsverkehr drm QurttllngLstrmpel unterliegen soll, ist er¬
forderlich zur Krziekrmg eines Betrages von 80 öts 160
Millionen Marti , der aus diesen neuen Abgaben erwartetwird.
Folgenschwere Explosionen in französischen

Pulverfabriken.
Das Reutersche Bureau meldet aus Paris : In de:

Double Eouronne-Pulveifabrik in La Courneuve fand eine
heftige Explosion statt, bei « eiche: viele Personen verletzt
wurden. Das entstandene Feuer wird auf einen Teil dss
Gebäudes lokalisiert werden können. Double Couronne ist
ein Fort, weiches«is Munilionsmagazin benutzt wird. Edr

! „Es ist wohl das Mondlicht, Gräfin, das übe: den
! Hof flirrt."
> „Mir ist so bange. Herr von Barenbusch. Schon bei
! der Abendmahlzeit versuchte ich, Sie verschiedene Male ins
! Gespräch zu ziehen. Pater Melchior verhinderte es. Ich
^hatte gehofft, Ihnen nach Tisch noch ein paar Worte sagm! zu können, aber Großmama und mein Vater hielten mich
! fest, so daß ich, ohne Aussehen zu erregen. Ihnen nicht
>nähe: kommen konnte."

Barenbuschs Herz schlug ganz laut. Die Gewißheit.
! daß das schöne Mädchen ihn gesucht, trieb ihm das Blut
! iu raschen Stößen zum Herzen.
! „Kommen Sie. GS sin," bat er erregt, „nehmen Sie
! bier aus der Bank Platz, und sagen Sie mir. wie ich
>Ihnen helfen kann."
i „Sie wissen also, daß ich Ihrer Hilfe bedarf?"
l „Ich fühle es."
? Eme heiße Röte kam uud ging in Eva Marias tzkü-
! hendem Antlitz."

„Es ist so schwer zu sagen. Herr von Dareubusch."
! „Können Sie mir nicht vertrauen, Gräfin, spricht kstse
l Stimme in Ihrer Brust, daß ich alles für Sie tuu könnte?

Mein Leben, wenn es sein muß, Gräfin" — ries er feurig,
! indem er versuchte, ihre schlaff herniederhängende Hand zu
! ergreifen, vm ste an seine Lippen zu ziehen.

Eva Maria zog erschrocken ihre Hand zurück.
„Nicht so. Herr oou Barenbusch," bat sie mit zittern¬der Stimme.

iLSmOtzmrg sistzt.)
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päteres Telegramm berichtet noch: Die Pulverexplofion in
Double Lomonne hat viele Opfer gefordert. Bis 2 Uhr
nachmitiags waren 45 Tote und 250 Verletzte festgestellt.
Ein vorbrifahrender Straßenbahnwagen wurde durch die
Gewalt der Explosion umgeworsen; von feinen 33 Insassen
ßad viele verletzt. Umhergeschleuderte Aauerstücke richteten
an den Häusern in der Umgegend großen Schaden an; die
Fensterscheiben gingen in Trümmer. Ein ungeheurer Trich¬
ter im Erdboden bezeichnet die Stelle, wo die Explosion
stattsand. Ueber die Ursache des Unglücks ist sicheres bis¬
her nicht zu ermitteln gewesen. Zu dieser Explofionskata-
tastrophe berichtet die „Kölnische Zeitung", daß das Fort
größtenteils in die Lust geflogen ist. Die Umgebung des
Forts bietet einen trostlosen Anblick; alles liegt in Trümmern.

Laut „Nouvelliste" ereignete sich in den Boltawerd-
stälten in Saint-Marcel in Savoyen, die der Putverfabri-
Kation dienen, eine große Explosion, die bedeutenden Scha¬
den angerichtet hat, Verluste au Menschenleben sollen nicht
zu beklagen sein. Der Betrieb mußte eingestellt werden.

Aus Stadt und Land.
Ragow . 7. Mürz ISIS.

UHventakrt.
Das Eiserne Kreuz hat erhalten: Unteroffizier Ernst

Grill  oon Herren berg.
Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten: Gott-

lieb Auer.  Schlosser. Schwiegersohn des Komad Deuble,
Oeler in Nagold; Unteroffizier Leonhard Mützigmann.
Wagner von Bolluimingen. bei der Landw.-Proo.-Kol. I
XIII; Wehrmann Adam Graf  von Kälberbronn.

Befördert wurde zum Leutnant der Res. Biz' feld-
»ede! Wilhelm Rentschler  von Nagold (!l Stuttgart),
im Res.Ins.Rgt. Nr. 120.

Befördert wurde zum Gefreiten: Krankenträger
Christian Schmidt  im Ins.-Regi. 121, Sohn des »erst.
Joh. Schmidt, Maurer von Effringen.

Krieg-verluste.
Sie witrtt . Verlustliste Nr . SSS verzeichnet: Berichtigungen:

«s ist zu ergänzen: Dogelmann  Gottt ., Obeltalheim, gefallen,
Biüsamlr (nicht Brosamlc) Hugo, Untrljettingen. bish. nenn., Gcsgsch.

Zeichnungen bei der Post.
Die Post ist als Vermittlungsstelle für die Zeichnungen

auf die vierte Kriegsanleihe wiederum tätig. Wer sich also
dieses bigmmen Weges bedienen will, dem steht jeder Post-
scholier zur Verfügung. Wie bei der dritten Anleihe ist
auch diesmal der gesamte Berkehrsappcnat der Post (also
nicht nur an solchen Orten, die keine öffentliche Sparkasse
haben) in den Dienst der Kriegsanleihe gestellt. Nur zwei
Umstände sind zu brachten:

1. daß die Post nur Zeichnungen ans die 5 °/, Reichs¬
anleihe(nicht auch solche ans die4^ °/„ Reichsschatz-
anweisungen) entgegennimmt,

2. daß die gezeichneten Beträge spätestens am 18.
April voll bezahlt sein müssen. Sie können schon
am 31. März bezahlt werden.

Andere Einschränkungen bestehen nicht. Wer bei der
Post z-ichnen will, kann sich an jesem beliebigen Schalter
Men Postzeichnnngsschei» geben lasten. In den Land-
Lrstelldezirken und in Orten dis zu 20000 Einwohnern wird
allen Personen, die als Zeichner in Frage kommen, der
Zeichnunasschetn ins Haus gebracht. Ueber die Zeichnungs¬
bedingungen geben die in den Zeilw gen veröffentlichten
Pwsprkre und ein b sovderes Merkblatt, da-- an jedem
Schalter zu haben ist und in kleineren Orten auch ins Haus
gebracht wird, Ausschluß. E ; ist gar nicht möglich, daß
über irgend eine Frage Unklarheit bestehen kann; denn die
Presse sorgt fortlaufend für Besprechung aller wichtigen Ein¬
zelheiten, und wer ernsthaft daran denkt, sich an der Zeich¬
nung zu beteiligen, der n mmt sich wohl die kleine Mühe,
sich über alle Voraussetzungen zu unterrichten. Schwierig¬
keiten irgendwelcher Art gibt es nicht. D e Post-
zeichnungAcheilie. die einen Bormuck enthalten, werden aus¬
gefüllt: Betrag der Zeichnung, Name. Stand, Wohnort und
Wohnuvg des Zeichner». Dann werden sie entweder am
Schalter abgegeben oder in einem unfrankierten Umschlag
mit der Aufschrift„An die Post" in den Briefkasten gesteckt.

Dmch die Post erhält dann der Zeichner eine Zah¬
lungsaufforderung mit einer Zählkarte zugestelli. die
der Zeichner selbst ouszusüllen hat. Mtt du ser Karte begibt
er sich zu der Postanstalt. bei der die Zeichnung erfolgt ist,
und zahlt dort dcn zu leistenden Betrag ein. Aus dem Lande
kann die Einzahlung bu ch Vermittlung des Briefträgers

i„j h ^ gewünschte Am Kunst über das einzu-
- *Verfahren einzrcholen ist. Die Einzahlungen haben,

" gesagt, bis spätestens zum 18. Ap.il zu erfolgen,
^te Berechnung der zu zahlenden Summen ist eine ganz
Mfache: DerP ets der 5 °/g Reichsanlcihe beträgt 9850
. 100Nennwert.  Wenn nun am 31. März Voll-
Zahlung geleistet wild, müssen dem Zeichner Zinsen für 90
^age vergütet werden, weil der Zinsentous der Anleihe eist

2uli beginnt. 5 °/o Zinsen auf 90 Tage für 100^
maqrn I 85 ^i aus. Es sind also statt 98,50 nur 97.25
;ur ft 100^ zu entrichien(die geze chneren Beträge müsst»
m vollen Hunderten aufgehen, da das kleinste Anleihestück
m lautet. Es können also nicht 150. 250 350

Mark gezeichnet werden, sondern nur 100. 200. 300
dei Bollzohlungen, die nach dem 31. März bis
Apul erfolgen, werden Zinsen für 72 Tage berech-

heißt von 98 50 wird 1 abgezogen. Der
Prns stellt sich also auf 97 50 Wer 200 zeichnet

E Si. Mchz zahlt, hat also zweimal 97,25 gleich
»94.50 « z, entrichten. Bei 1000 ^ sind es zehnmal

97,25 gleich 972.50 Die Post ulmmt auch Anmel¬
dungen auf Schuldbucheiutragung eu entgegen. Alles
Notwendigee>fährt der Zeichner am Schalter. Die Wahl
des Reichsschuldbuches verursacht keine besondere Mühe,
bietet aber außerordentlich große Vorteile : Kostenlose,
sichere Unterbringung des Anleitzebesitzes. Befreiung von
oller Sorge um Verwahrung und Verwaltung, regelmäßige
Zusendung der Zinsen durch die Post oder fortlaufende
kostenlose Ueberwetsung derselben an dt« Bank, Sparkasse
oder Genossenschaft des Gläubigers.

p Die Reichsbücherwoche. Wie wir vor kurzem
meldeten, ist die Veranstaltung einer Rcichsbücherwoche in
der letzten Hälfte des Mai in Aussicht genommen. Das
preußische Ministerium des Innern und das Kvltministerium
haben dem Sesamtausschuß zur Verteilung von Lesestoff
im Felde und in den Lazaretten in Berlin die Genehmigung
zur Veranstaltung einer Bücherwoche erteilt, die vom 28.
Mai bis 3. Juni staltfinden soll. Der Grsamtausschuß wird
nun an die übrigen Bundesstaaten herantrete«. um sie zu
veranlassen, eine Bücherwoche zu derselben Zell und in der¬
selben Weise ins Leben zu rufen.

Was sollen wir ins Feld schicken? »Unter dieser
Ueberschrft brachten wir kürzlich ein«» Artikel an dieser
Stelle, zu dem uns aus dem Felde gesch jeden wird: Es
wäre uns sehr li?b, wenn man uns ein gutes Mittel gegen
Ungeziefer übersenden könnte, denn es ist eine wahre Plage
hi-r von L. und Flöhen, dis jeden Feld trauen zu« B-r-
zwiifeln bringen. Da w'r schm manches Mittel versuchten,
wäre uns ein Radikalmittel sehr liebi Mehrere Feldgraue.

Reicher Schwer fall . Der Winter will offenbar
hercinbringen, was er im Dezember und Januar versäumte.
Wir haben augenblicklich so reichlich Schnee, wie kaum
sonst diesen Winter

Wer IV Jahre alt ist. Es wird wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, daß im Besitz der deutschen Staats-
angsbörigkeit befindliche junge Männer sich jeweils nach
dem Tag der Vollendung des 17. Lebensjahrs bei der Ge-
melndebehörde ih-es Auftu halrsorls zur Lanosturmrolle zu
melden haben. Nicht anzumelden haben sich solche Per¬
sonen, die bereits dem Heere oder der Marine ougehören.

Haiterbach . Wiederum wurde ein Sohn unserer
Stadt vor dem Feinde ehrend ausgezeichnet: Christ. Hatz-
mann, Musketier im Inf .-R g. 126 erhielt vor einigen
Tagen die Silberne Verdienstmedaille verliehen. Die Kom¬
panie schreibt dazu: „Haizmmn hrt sich stets tapstr gezeigt
und ist ein leuchtende; Beispiel für seine Kameraden." —
Un'erenG ückwunsch diesem Helden! — An der̂ Kriegs¬
anleihe hat sich auch unsere Stadt gemäß einem Gemeinde-
ratsbeschluß beteiligt.

Ans de« Rackbarbszirke«.
r Herresberg . Am Montag traf ein Lazarettzug

hier ein, d m etwa 30 Berwundtle entstiegen, die zur wei¬
teren Behandlung in Ms Bezirke Krankenhaus gebracht
wurden.

r Horb . D:r Opferiag erbrachte bei der abends
slattgrfundeuen Veranstaltung des Bezirksverein,« vom Ro¬
ten Kreuz den ansehnlichen Betrag von 634 90

Freudenstadt . W s der„Grenzer" erfährt, ist Fähn¬
rich Mox Kösler. der zweite Sohn von Peterioärral Kösler-
Stuttaari. fiüh'r Oseramtstierarzt hier, gefallen.

Freudenftadt . Der landwirtschaftliche Bezirksoerein
Freudtnstüdr hielt am Sam tag nachm, im Gasthos zum
Ochsen in Schopsloch eine gurdesuchte Hauptversammlung.
LandwirtG. Braun-Cchopslock hielt auf wissenschaftlicher
Unierlcgr einen eingehenden Dortrag über den rationellen
Betrüb des Ackerbaus und still? als Hauptersordernisse aus:
richtige Fruchtfolys, möglichste Reinhaltung des Ackers von
Unkräutern, sorgfältige Bod-nbearbettung und zweckentspre¬
chende Düngung. GutsbesitzerW. Walther-Aach besprach
den Anbau der einzelnen Kulturpflanzen und gab über die
erforderliche Bodenbeschaffenveit und dessen Bearbeitung,
das zu wählende Saatgut, die richtige Düngung usw. be¬
achtenswerte Ausschlüsse. Gasmeister Malzacher hielt einen
von gründlicher Fachkenntnis zeugenden Bortrag über die
Geflügelzucht. Zum Schluß empfahl Oberamtmann Dr.
Frauer den Mitglieder die 4. Kriegsanleihe.

Neuenbürg . Die hiesige Gewerbedank hielt ihre
ordern. Jahresversammlung in der Eintracht. Direktor
Link gab t , längeren Aussüh uagen eine Uebersicht über
die Kriegslageu id die wir schastlichsn Bertältn'sse des ab-
gelausenen Jahres. Nach d<rn 49. G schästsbericht ist der
Bankumsatz etwas zuriickgegangen und betrug 9058395
gleichwe hl z-igt die Bilanz einen günstigen Stand, weil die
Gelder flüsfig'r geworden sind und leichter zu beschaffen
waren. Der Reingewinn beläuft sich znz-glich des Gewin-
oortrags vom Jahr 19l4 auf 26994.50 .4. Die Mit¬
glied,rzrhl beträgt 1014 Beschlossen wmde: die Aus¬
schüttung einer Dividende von 5 °/„ die Zuweisung von
3000 zum Reservefonds und vor, lOOÔ t zur Spezial-
ns roe. Der R st von 7723.70 soll auf neue Rechnung
vorgetragen weiden. Die beiden Reservefonds haben nun¬
mehr den Betrog von 100000 ^ überschritten. Im kom¬
menden Jahr kann die Band ihr 50jähriges Jubiläum
feiern.

r Neuenbürg . Der 636 m hoch gelegene Aussicht«-
türm aus der Buchenbronner Höhe, ein Eisenbau von 25
m Höhe, scheiit ein beliebter Ee.bstmordplatz zu stin. Wie¬
derholt stürztm sich Leute herab oder erschossen sich dort.
Di ser Tage fand man auf dem Turm » ieder einen un¬
bekannten 16—17 Jahre alten Burschen erschossen vor.

p Stuttgart . Der König begab sich am Sonntag
nachmittag, wie d-r Etaatsanzeiger berichtet, nach dem
Schützentzaus der Stuttgarter Schützengilde, um dem sür die

Stuttgarter Iugendwehr und ungediente Landsturmleute von
ihr oe anstolteten Preisschießen anzuwohnen, sür das auch
der König einen Preis gestiftet hatte. Der König wurde
von den Schützenmeistern Lorenz und Hauptmann Kehler
und im Inner« des Häufte von Generalmajoro. Krell und
Oberstleutnantv. Bockshammer und den Leitern des Schieß-
unterrichts empfangen. Auch der Kriegsmiiüster hatte stch
eingefunden. Nachdem der König sich längere Zeit mit den
anwesenden Herren unterhalten, auch einzelne Iugendwehr-
Mannschaften ins Gespräch gezogen und den Verlaus des
Schießens beobachtet hatte, begab stch der König mit den
Mitgliedern der Schützengilde und den Gästen nach de»
oberen Räumen, wo ihm in dem Schwanenbecher ei» Ehren-
trund gereicht wurde. Der König leerte den Becher auf
das Wohl der Schützengilde und hielt sodann vom Podium
aus an die Mitgliederder Iugendwehr eine kurze Ansprache,
die mit einem Hurra aus Vaterland, Kaiser und Reich
schloß, worauf Rektor Barth mit einem Hoch auf de»
König erwiderte.

p Stuttgart . Im deutschen Buchbindergewerbe läuft
der sogenannte Dreistädte-Tarif sür Berlin, Leipzig und
Stuttgart, unter dessen Bedingungen rund 12 000 Personen
arbeiten, am 30. Juni d. I . ob. Auf die vom Deutschen
Buchbinderoerband beantragte Tarifoerlängerung um 1 Jahr
unter Gewährung einer Teuerungszulage von 15"/, für
alle Zeitlöhne für Arbeiter und von 20°/g sür Arbeiterinnen,
sowie eines Ausschlags von 15°/o sür alle Akkordarbeit«
haben die Unternehmeroertreter nunmehr die Gewährung
dieser Forderungen als unmöglich bezeichnet und nur die
Bewilligung eines Zuschlags von 5 Pfennig auf die Mi-
nimallöhne der Gehilfen und von 3 Pfennig aus die der
Arbeiterinnen zugesagt. Die Verbände der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer werden jetzt zu der Frage Stillung nehmen.

r Tübingen . Mehrere Lehrjungen im Alter vo»
ungefähr 16 Jahren vergnügten sich bei einer Balgerei.
Bet dem Ringen wurde dem M.chrntkerlehrlingGustav
Klett am rechten Oberschenkel der Hüftknochen ausgerenkt.
Klett wurde in di« Klinik gebracht, wo sich die Verletzung
so sehr verschlimmerte, daß er gestorben ist.

r Binsbvrf , OA. Sulz. In den letzten Wochen
herrschte unter der hi stgen Kmderrvelt die Diphtherie, so
daß die Schulen geschlvsftn werden muß'en. Der heimtütz-
kischen Krankheit, die nun fast ganz erloschen ist, fiele» v
Kinder im Aller von 2—6 Jahren zum Opfer.

x Ludwigsbnrg . Das Infantsrie-Rrgiment Alt-
Württemberg Nr. !26 dessen Chef der König von Sachsen
ist, begeht am 18. März sein 200jähr. Bestehen. Die
Stadt Ludwigsburg hat eine Stiftung oo» 3000 -6 z«
Verfügung gestellt, deren Zinsen zur Verteilung an bedürf¬
tige Regimenteangehörige, insbesondere Kriegsbeschädigte,
bestimmt sind.

r Waldsee . Die in unserem Bezirk im Januar ds.
Is . vorgenommene Nachprüfung der Getrcidevorräte ergab
gegenüber dir Ausnahme vom 15. November 1915 ei«
Mehr von nicht weniger als 24 500 Zentner. So erfreu¬
lich dieses Ergebnis ist, so beweist es leider aoch, daß eine
größere Anzahl Personen von dem Ernst der Zeit immer
noch nicht durchdrungen ist. Die Kosten, die durch die
Nachprkfung dem Kommunolverband erwachsen find, be¬
laufen stch auf drn erkebiichen Betrag von gegen 5000

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Für nufere Landwirte . Die Bezugsoereluigung

der deutschen LandwirteG. m. d. H. Berlin gibt lt. amt¬
licher Veröffentlichung im kandw. Wochenblatt Nr. 11 be¬
kannt, daß sie in Ausführung der Bundesratsoerordr.mrz
vom 28 6. und 19. 8 1915 die Firma Karl Siegler in
Heilbronna. N. mit dem Auskauf oon Wicken. P ;luschke»,
Gemenge oon Hülsenfrüchten ohne Gttreide. Gemenge von
Gerste mit Hülftnftüüften, Lupinen und Ackerbohnen für
Futterzwrcke beauftragt habe Mengen von 100 Klg. und
darüber von jeder einzelnen Sorte, die nicht im eigene»
landwirtschaftlichen Beilieb Verwendung fsid'n sollen, seien
demzufolge bei der Firma Kar! Siegler in Heilbronn un¬
verzüglich unter genauer Anaabe der Menge, des Lagerorts
und untrr Beifügung eines Musters onzumelden.

Frendevstadt , 6. März. Einer Bekanntmachung doc
Metzgerinnung zufolge sind die Fleischpreise abermals ge¬
stiegen. Es kosten Ochsenflrisch1.60 (seither1.40 ^tz).
Kalbfleisch 160 (seither1.50^l), f ische Schinkenwmft2^k
(seither 180 > ), geräucherte Schirkenwuist2 80 rote,
schwarze und Leberwü ste 18 «Z (seither 15 ^>).

Hilfsbereite Stadtverwaltung . Aus Wesel be
richtet der „Generalanzeiger für Weiel" mit Freuds und
Stolz, daß das Slaorkollegium tu Anerkennung der wirk¬
lichen Notlage der dortigen Zeitungen einer ftden den Be¬
trag oon 1000 Mark jährlich zubewiiligt habe. Wenn
dieser Betrag auch nicht die Kosten decke, so sei er e!»
ehrlicher Beweis der Anerkennung dafür, daß amttichs Be¬
kanntmachungen gleichmäßig allen drei Zeitungen entsprechend
vergütet weiden müssen, denn die Behörde habe ja selbst
das vollsteu id vorn-hmste Interesse daran, daß die Gesetze
der breiten Menge der Bevölkerung bekannt werden.

Reklameteil.

Stuttgarter KauWuuWe Fachschule
E . Zepf'sches Institut , Stuttgart.
Streng getrennte, allgemeine und höhere HandelS-

klasfe« sür Dame « und Herren — Lehrpläne kosten¬
los. — Ueber 3700 erfolgreich ausgeblldete Schüler uud
Schülerinnen. — 156 Schreibmaschine«. — Musterkoulork



Letzte Nachrichten.
tSSmriiÄ« S.L.S.)

Frankfurt a. M. (Tel.) Aus Rußland meldet die
Alks. Zt: Rußkoje Slowo verzeichnet für Moskau imSannor 1892, ferner im Monat Februar über 600 Fälle
an RnckfaülyphnS. (N. T.)

Berlin , 8. März. Tel. Aus Rotterdam meldet der
Lok.-Anz.: Aus Mitteilungen der Havasblätter ergibt sich,
dstz es die Elitetrnppeu Frankreichs waren, die nörd¬
lich von Verdun von den deutsche« Stürmer«
überranut wo,den find. Die oerfchiedeuen Regimenter
fetzten sich hauptsächlich au» Nordfranzosen zusammen.
Bier luetonische Regimenter gingen im deutschen Ansturm
verloren. Der Nachschub setzt sich fast ausschließlich aus
Stammtruppen der Picardie zusammen, die unter Führung
des Generale Petain den Durchbruchsversuch in Artois(Lo-
retto-Schlacht) unternahmen. Daraus erhellt,zur Genüge,
welch hohen Wert die franz. Heeresleitung aus die Siche¬
rung Verduns legt.

Berlin , 8 März. (Tel.) Aus Rotterdam meldet der
Lok.-Anz. : Lloyds Agentur rmldet aus Santo»: Der spa¬
nische Dampfer „Priuelpe di Astnria" (7300T.) aus
Ladt; ist gestern früh 3 Meilen östlich von der Insel San

Sebastian aus eine» Felsen gelanfe» und binnen fünf
Minuten gesunken. 86 Mann von der Besatzung und 57
Passagiere sind von dem französischen Dampfer„Vigo*
nach Santos gebracht worden. SS8 Pifsagiere und
LOV Man « von der Besatzung werden vermißt. Ein
anderer spanischer Dampfer befindet sich an der Unglücks¬
stelle. Der Dampfer„Principe di Astucia* war auf der
Fahrt von Barcelona nach Buenos Aires und halte iLasPalmas am 24. Febr. verlassen.

Washington, 7. März WTB. Die Beilage»
zur deutsche« Denkschrift betreffend dm Untersee-
dootSkrieg sind gestern beim Staatsdepartement eiu-gegange«.
U Wie «, 7. März. WTB. Amtliche Mitteilung vom7. März, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Karpilowka warfen Abteilungen Ser Aimee des

Generaiobersten Erzherzog Joseph Ferdinand den Feind
aus einer Berschsnzuno und setzten sich darin fest.

Nordwestlich von Tarvopol vertrieb ein Lsterr.-ung.
Streifkommando die Russen aus einem 1000 m langenGraben. Die feindliche Stellung wurde zuaeschüttet. So¬
wohl in dieser Gegend, als auch am Dujestr und an der

Bessarabifche« Grenze, war gestern die Geschütz tätiake?
betderseits reger.

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Lage unverändert. Keine besonderen Ereignisse.

Der Siellvertr. d. Chef des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschall-Leutnant.

Schanghai, 7. März. WTB. (Reuter.) Die chi¬nesische» RegiernugStrnppe» haben das Bollwerk der
Rebellen, Tnisu , eingenommen.

Amsterdam, 7. März. Wie der Lond-ner Gewährs¬
mann der Boss. Ztg. berichtet, melden durchaus zuverlässige
Privainachrichren aus Le Havre, daß die Zahl der Ver¬
wundeten aus den Kämpfen bei Verdun fortwährend so
Park anwachse, daß jetzt auch in Le Havre Notlazarette
errichtet werden Die französische Regierung hat das
amerikanische Rote Kreuz um weitere Unterstützung ge¬
beten. Zu den neu herangeführlen Reserven der Franzosen
bei Verdun gehören auch mehrere Regimenter die sich aas18- und 17jährigen Rekruten zusammensetzen, deren Aus-
dildung noch nicht ganz abgeschlossen ist.

Hiezu das Plauderstübchen.
SLi di« Schristlettung oerautwortlich: R. Tschorn. — Druck an»
Verlag der« .w . Zais-rlchen Bochdrackerei(Karl Zailer.),Rias» .

Nagold.

VM-Mlitii-AWe
für den Monat März

morgen — Donnerstag — Nur vormittags von
8 bLS 11 Uhr auf dem Rathaus.

Auf die im Gesellschafter Nr. 55 veröffentlichten Bestimmungen
über die Regelung des Verbrauchs mit Butter wird hingewiesen.

Den 8. März 1916.
Stadtfchnltheihenamt.

Wählen Sie kein neues sileiä,
okrie vorker clas neueste fbav«>ritMvt1v» 4l
bau» Rate 2U sieben , cken besten Katheder
in allen braßen äer iVloäe. — kreis nur 6o --Z.

Vorrätig bei
4». w LuodÜMälUllA, X«K0kck.

MeWeitier
finde» dauernde Beschäftigung

SSddemsche WteWrit Sulz «. NM« .

j Berneck.
Stangen -, Beig-

iholz - und Reis-
Berkauf

am Samstag , IL. März d. I .,
mitt . 2 Uhu im Hirsch hier aus
dem gutshenl. Walde Neubann
(Durchforstung) Abt. Schonweg und
vom Echeidhplz:

6 'angen: 18 Bau-, 10 Hag- u.
10 Hopfenstangen:

Beiqholz: 4 Rm. Nadelholzprügel
und 25 Rm. A"bmch;

Reisig: 18 Flächenlose, geschätzt
zu 1070 Well-m.

Frhrl . Rentamt.
Nagold.SWell-Mck,

breite Nudeln,
in Wasserware z« S1 Pffl . per
Psd., mit Eizusatz z« 8S Pfg.
per Pfund.

Zwetschge«
uud

Dampfäpfel
empfiehlt

HeriMli Knödel.

VelMAmchmg desD. Se»ersMUWnLos xm .K. W.
Armeekorps

Verbot des Fälleus von Nußbäamen.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 15. Januar 101«

betr. Beschlagnahmeund Bestandserhebmrgvon Nußbaumholz uudstehende- Nußbäumen, veröffentlicht im Staatsanzetger vom 15. Jan.
1916 Ne. 11, wirb bis auf weiteres verboten, ohne vorherige schriftliche
Genehmigung des stell». Generalkommandos Nußbäums aller Art zufällen, sowie Verträge abzuschließen, die auf den Erwerb nicht gefällterNußbäume gerichtet sind.

Stuttgart, den 28. Februar 1916.
Der stell.,, kommandierende General: (grz.) von Schaeser.

Bei der Ableitung für Wäsche und Wolljachen sind von aus¬wärtigen Gemeinden eingegangen:
Altsnsteig: 337 P . Socken. 66 Hemden. 3 P . Kniewärmer. 2P . Stößer, Charpie, 4 Leintücher gebe., gebe. Borhänge, gebr. Leinen.
Rohrdorf: 12 P . Socken, 10 P . Knicw., 1 P . Hälbhdsch.Sulz : 93 P . Socken, 1 Hemd, 2 P . Stößer, 1 Leibbinde.Walddors: 4 P . Socken.
Wildberg: 21 P . Socken, Charpie.
Haiterbach: Charpie.

Wir dankun herzlich.
Nagold, den 7. März 1916.

Der Bezirksvertrete:
Oberamtmann Kommerell.

Gebet - und Andachtsbücher,
Mal - « nd Bilderbücher

b-, G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.
Nagold.

Berdause einige Paare kleinere
Läufer-

Schweine
Kienle , Schweinehändler.

Oberjeittngen.
Einen Wmf starke

Milch-
schweine
verkauft am AonnevsLag . den
9. d. M-, mittags 12 Uhr

F . Baitinger , Schnhm.

sind die Schilderungen von
Krlebnisien irn Weltkriege.

Empfohlen sind:
Lang. M.. Feldgrau . Erste Krieg e»

ledulffe in Frankreich. Geb. 2.50 M
Bnrckman», P , Bo« Neckar a« die !

Bzura . Dezember- Januar 1S14/1V. i
«eh 0.50 M. !

Leopold, I « Schützengraben. Er- !
tebnisse eines Schwäbischen Musketiers!
ans der Wacht und beim Angriff in;
Polen. Geb. 2 M.

Moser, o , Kampf ». Siegestage 1014
Feidzugsauszeichnnngen eine» höheren
noiirtt.) Olfiziers. Geh. 1.25 M . )

Aas de« Kämpfe« um Lüttich. Bon
eine« Sanitätssoldaten. Ged. 1 M.

Bosdamp. C. 2-, A«s dem belagerte«
Sfmgta «. Tagebuchdlälter. Geh. 1 M.

Mücke, H. von, Ayesha - Geh. 1 M
Mücke, H. von, Emde«. Geh. I M.
Mich elsvur , I von, Im belagerte«

Przemysl . T-igebucholätlcr Geh. 2M. Ged. 3 M.
Zu beziehen durch di«

G . W . Zaifer'sche Buchhai.dlung.

Wer Geld verdienen will , mutz
inserieren!

Die Sache klingt sehr einfach und ist doch schwer.
Der Erfolg einer Insertion hängt, abgesehen von
der Leistungsfähigkeit des Inserenten, von vielen
Umständen ab, in erster Linie z. B. von der
richtigen Wahl der Zeitung. Dann aber auch
von der Größe, Abfassung und Ausstattung der
Anzeige, der Häufigkeit ihres Erscheinens usw.
Die Wahl der Zeitung ist unbedingt gut, wenn
fie ans den „Gesellschafter" fällt, der mit seiner
großen Verbreitung in den bemittelte» Kreisen
des mittleren Schwarzwaldes das von der Ge¬
schäftswelt anerkannt wirkungsvollste JusertionS-

organ ist:

Alle Anzeigen gehören deshalb
in den Gesellschafter!

Tran muß oas Schuhseit enthalten, sonst verhindert
es nicht das Eindringen des Wassers in das
Schuhzeug.

' Schuhfett Lrsnolin
uud Universsl -Lrsn -Leltrrtett

stets prompt lieserdar. — Ebenso Oe!-Wachs -Sch»hpvtz
mgkiN . (Keine abfärbende Wasselcreme.)

Carl Geutner , chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.)

Ebhausen.
Empfehle den verehrten Haus¬

frauen und Gartenbesitzer meine von
reeller Firma bezogenenp:tma hoch-keimfähigen

GenliWumeien
und echten

ELendorser RukkelrübensanieL
Georg Handle , Baumwart.
Hü

HMSllliWll
zu sofortigem Eintritt gesucht.
Zu erfrag, in der Geschäflsst. d. Bl.

-IrM,
das Stück L

Ziehung 16. März ISIS,
find noch zu haben bet

6. V. Hkirer und
Zkermäim XvoSel.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Wildberg.

Geburten: am 18 Feb.: ein Sohn des
Gottlieb Reulter, Hafner: am I I Feb.:
eine Tochter des Karl Holzmann. Tagt.

Todesfälle: am 23 Feb. : Georg Frtedr.
Warlher, Taglöhner: am LS. Feb. :
Luise Ernftine Schäfer, leb. HaushS tert«
aus Zuffenhausen, Pflegling des Hause»
der Barmherzigkeit.

Aufgebot: am 26. Feb. : Friedrich Brii-
samle, Schuhmacher von Sulz.und Anna
Maria Rath, Zigarren«« »o«
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